Die M.O.R’s erobern Prag

Zu Silvester 97 hatte Jenny die fantastische Idee mal etwas anderes zu unternehmen, und auch schon die passenden Prospekte von Rainbow-Tours parat. Wir entschlossen uns für eine 3 1/2 Tagestour nach Prag. Es würde eine Fahrt im Reisbus werden – ohne die Moppeds – ein schwerer Fehler!

Uwe, der als Einziger ein vernünftiges Auto besaß, fuhr nach Hannover. Erstes Etappenziel bei Klemmer  `n Bier Trinken. Als die Kiste leer war, rief uns Klemmer ein Taxi zum ZOB und war froh uns los zu sein – so sah er jedenfalls aus. 

Dort angekommen ging es dann wie gewohnt mit Büchsbier weiter und O.J. meinte schon : „Mann, Mann, Mann ... muss ich pissen, der Bus wird doch wohl `n Klo haben?“ Wir stimmten ihm alle zu, man könnte uns doch wohl nicht 12 Stunden in einen Bus ohne Toilette sperren. ... Man konnte doch ... wie sich herausstellen sollte. Der Bus hielt, O.J. stieg ein und fragte sofort nach dem Klo. „Haben wir nicht,“ gab der Busfahrer grimmig zurück „aber wir machen regelmäßig Pausen.“ Es blieb keine andere Möglichkeit, wir kehrten um und suchten das Bahnhofsklo auf - gelungener Start!

Der schnelle Daggi war schon wieder im Bus und stellte uns Frauke, die Reiseleiterin, vor. Nett, aber sie sah nicht so aus, als ob sie der Sache gewachsen wäre ...  wir enterten die letzten Reihen des Busses und begonnen die verlorene Flüssigkeit nachzufüllen. Henning hatte eine Flasche Grappa dabei und so wurde es richtig gemütlich. „Ihr könnt auch eigene Kassetten nach vorn bringen“ dröhnte durch die Bordlautsprecher. Zufällig hatte Otti eine kleine Auswahl seiner Lieblingsmusik dabei und brachte sie zum Busfahrer. Der hat nicht mal ein Lied zuende gespielt, dabei waren das harmlose Sachen wie Sex Pistols und Ramones – Ignorant - Hätten wir damals Schulle schon gekannt, wäre ja auch die Box dabei gewesen, aber so ... M.M. Westernhagen, Pur und Wolle. Alles jaulen half wenig - da muss man ja trinken, oder wie?

Als der Bierdosenvorrat kleiner und der Druck auf die Blase proportional größer wurde, sprang Klaus auf und schleppte sich zum Busfahrer. Was er nettes gesagt hatte, weiß keiner außer Klaus selbst, aber wenige Minuten später hielten wir; wurde auch Zeit. Nach kurzer Pause ging’s erleichtert weiter, Flüssigkeitsverlust ausgleichen, denn das mit den Pausen schien ja gut zu klappen. Frauke versuchte die lange Fahrt mit einem blöden Quiz zu versüßen und pries eine Stadtrundfahrt für schlappe 25 DM an, was wir dankend ablehnten, ebenso die Rainbow-Tours-Silvesterparty (auch nur gegen Aufpreis zu haben) wurde wohl von allen im Bus gebucht, bloß nicht von uns. Hier war keine Provision zu holen. Zuletzt bekamen wir noch Zettelchen mit der Anschrift und den S-Bahn Anschlüssen des Hotels (?). Also irgendwo in der Pampa. Na Klasse, gut dass wir da nie angekommen sind. 

O.J drückte schon wieder die Blase und mit den freundlichen Worten: „Ich piss dir über`s Armaturenbrett, wenn du nicht gleich anhältst!“ überzeugte auch er den Busfahrer eine Pause einzulegen.

Dann weiter und wie immer, waren wir es, die aufgefordert worden, doch etwas leiser zu sein, da die anderen Leute schlafen wollten. Schlafen? Wer denkt schon bei so einer Tour an schlafen – das war harte Arbeit?! Die Ermahnung wiederholte sich noch zwei bis drei Mal, weiter ohne Erfolg, bis auch das ein Ende hatte. 

Nach unendlicher Fahrzeit, kamen wir direkt in Prag an und alle, die keine Stadtrundfahrt gebucht hatten sollten den Bus verlassen, was soviel bedeutet wie: „Alle M.O.R’s raus!“ sollte uns recht sein. Beim Aussteigen, direkt an der Hauptverkehrsstraße, ist Otti fast überfahren worden (soll echt knapp gewesen sein). Klaus hatte auch keine Lust auszusteigen, erhob sich wiederwillig und warf seine glimmende Zigarette ... also jedenfalls ... irgendwie, aber dann doch erst mal in die nächste Kneipe, um nach ein paar Bierchen zu trinken. 

Nach etwa einer Stunde kam der Bus zurück und als wir endlich gerade wieder auf den Plätzen saßen, kam die freundliche Stimme von Frauke durch die Beschallungsanlage: „Ich bitte jetzt Klaus und Otti den Bus zu verlassen.“ ... AUSGESETZT? Mitten in Prag??? 

YES, wenn das nicht ... die glimmende Zigarette von Klaus, war auf irgend einem Wege in den Schlafsack von Otti geraten, hatte diesen in Brand gesetzt und wurde wohl auf diese Weise Grund des Ausstoßes. 

Ohne Diskussionen und voller Solidarität, rafften auch die übrigen, O.J, Jenny, Sporch, Christine, Henning, Uwe und Daggi ihr Zeug zusammen und verließen den Bus. Frauke verabschiedete sich mit den ermutigenden Worten: „Über die Feiertage werdet ihr in Prag eh keine Zimmer finden.“ der Bus verschwand hinter der nächsten Straßenecke.

Was sollten wir schon tun, so mitten in Prag, verlassen von der Reisegesellschaft, mit einem verkohlten Schlafsack im Gepäck, kaum noch Bier und einem Rest Humor? 

Wir suchten die nächste U-Bahn Station und nahmen einen Zug in Richtung Deutschland, bis zur Grenze: auf tschechischer Seite verlief alles ganz normal, dann kam der Deutsche Zoll. Der Beamte, schon im Rausgehen drehte sich noch mal um, steuerte direkt und entschlossen auf Otti zu und wollte seinen Ausweiß sehen. Der Grund war klar, Otti sieht aus wie der typische Terrorist, immer auf Ärger aus und vermutlich hatte er sogar verbotene Sachen im Gepäck. Mit einem Siegerlächeln zog der gewissenhafte Beamte den erbeuteten Ausweis durch den Computer. Während er auf ein Ergebnis warten musste, erkundigte er sich bei Otti: „woher haben sie das Bier?“ wollte er auch eins? Er war doch im Dienst? Otti antwortete wahrheitsgemäß: „aus’m Speisewagen?“ Plötzlich glänzten die Augen des Zöllners: „Kann ich mal den Inhalt ihrer Tasche sehen?“ Otti gab ihm die Tasche und ließ ihn drin herum wühlen. Aus einer Seitentasche zerrte dieser eine kleine Flasche mit blauem Inhalt und der Aufschrift „Aluminiumchlorit“ – ein Halsschmerzmittel. Bevor der Beamte ihm einen vorwurfsvollen Blick zuwerfen konnte, fragte Otti: „suchen sie Drogen oder Sprengstoff“ wobei er sich, kaum des Ausmaßes bewusst, auf die Lippe biss. Die Gesichtsfarbe des Wühlenden änderte sich und er drang bis zum Boden der Tasche vor – ohne Erfolg. Er fand nur Unterhosen und Socken (leider noch frisch), sonst nix. Auf die Frage nach weiterem Gepäck, zeigte ihm Otti den Schlafsack, den Klaus versucht hatte in Brand zu setzen. „Wenn sie den Auspacken, packen sie ihm auch bitte wieder ein oder nehmen ihn gleich mit, der is´ eh hin.“ damit war es endgültig vorbei mit der Legende vom Freund und Helfer. Der Zöllner hetzte einen Kollegen vom Bundesgrenzschutz auf. 

Otti sah sich in Gedanken bereits einer Leibesvisitation ausgesetzt, incl. der Kontrolle sämtlicher Körperöffnungen, als der Grenzschützer im Kampfanzug auf ihn zukam und ebenfalls seinen Ausweis sehen wollte. Aber auch diese Kontrolle ergab keine neuen Ergebnisse, man würde Otti laufen lassen müssen und die Reise konnte fortgesetzt werden. 

Na endlich, ... Mann, Mann, Mann das war ne Tour ... der Zug fuhr bis nach Hannover, weiter ging es mit Uwes Auto und Silvester feierten wir bei Jenny zu Hause. 30 Stunden Prag und zurück – eine stramme Leistung, fanden alle. 

Neujahr verstauten wir Daggi samt Gepäck in Klaus Boot. Otti und Uwe eskortierten das Gespann durch die Winterlandschaft heimwärts. Eine Wohltat ohne geschlossene Fahrzeuge unterwegs zu sein. Zwei Worte waren von nun an Unworte: Busreise und Rainbow-Tours.
